
Hutters Märtyrertod, Februar 1536

Als Hutter, Von dem die Gemeinschaft der Hultterischen Bruder „den
Hueterischen Namen ererbt“ hat, Februar 1536 IN Innsbruck ebendig
verbrannt wurde, hinterließ seIne Gemeinde IN einem hoffnungslosen
Lustand. In Üahren OTA ihrer ersten Ansiedlung IN Auspitz vertrieben, hatte
SIE INn Schakowitz und annn IM Nikolsburger Gebiet derer VON Liechtenstein
Zuflucht gesucht. Fin langer, eindringlicher Brief Jakob Hultters den Lan-
deshauptmann VON Üühren hatte nicht die gewuünschte Duldung gebrac:
Unter viel und großer TIrüubsal“ Wr das Volk „Jast ein SUaNZeES Jahr etenalglıc.

heimatlos) IM Land umhergezogen 0 hatte auf freiem Feld genachtigt oder
Vverstireuft INn einzelnen Herrschaften Unterhalt weniıgstens wahrend der Ernte
gefunden Hultter selbst Wr INS „  erland“, IN sSeiIne Heimat 1ro
geschickt worden, ort unterzutauchen. och hatte sofort Wieder Mis-
SION der sehr aufnahmebereiten Bevolkerung getrieben.
Die groß angelegte NC nach dem Flüchtling führte IN der ac. Vo
November vA Dezember 1535 ZUur Verhaftung VoN Hultter.* Br hatte

mit sSeiner Frau Katharina und einem fremden Mädchen IN einem
Haus außerhalb Von Klausen, Jenseits der Eisackbrücke auf dem Gebiet VoN

ufidaun, Uhr nachts Einlaß egehrt, sich aufzuwarmen. Hier
wurde er urz darauf vom Stadtrichter VonN Klausen, der mit einigen Bürgern
alle verdachtigen Häuser nach Flüchtigen durchsuchte, entdeckt und festge-
ANAOMMen. Man Wr sich sofort ewWu, „den rechten und prinzipal Vorsteher
der [ aufer gefangen en Am Dezember wurde Hultter '0-
en Sicherheitsvorkehrungen nach NNSDFKUC: uberführt. Bei den ersten Ver-
horen ließ MAan ihn „zutlich fragen“, inan wandte keine Folter d Man
hoffte, UNCı die Gespräche, welche die Geistlichen zwischendurch mit ihm
führten, einen Widerruf zu erreichen. Auch uüber die Weihnachtstage ieß Man
ihn un  lg‚ ZO8 aber eıt herum Erkundigungen ein, bereitete lange Fra-
gebogen Vor und informierte König Ferdinand über Ergebnisse der
Untersuchungen. AÄAm Januar jedoch befahl die Regierung dem Hauptmann
Von Kufstein, Christof Fuchs, miIit Zzwel Landgerichtsknechten erscheinen,

den Gefangenen peitschen lassen; habe SICH bisher nicht ekenren
lassen, könne 1es WIeE bei andern Erfolg en Von den Schikanen mit dem
eiskalten Wasser, die IM Bericht der hutterischen Chronik erwahnt werden
(S. u.) LST IN den en ZWdF nicht die Rede, doch sind SIE keineswegs uUunmOgQ-
lich gewesen.‘ Sie scheinen sich aber auf den Versuch beschrankt aben,
einen Widerruf zu ewirken Erst Januar wurde der Nachrichter mit
seinen bewahrten Helfern esle: mıiıt den peinlichen Verhören begin-
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nen, IN denen die grün  IC vorbereiteten Fragebogen der Regierung durchge-
NOMmMMen wurden. Das Verhör sollte MOFZENS Uhr beginnen, ennn der
Gefangene noch nuchtern sel Wann 1es geschah, 1S1 IN den en nicht mehr
belegt. Nur das Datum der Hinrichtung auf dem Scheiterhaufen 1St mtlich
bestätigt.‘
Ferdinand dachte, mit dieser Hinrichtung den wichtigsten Schfitt ZUr Unter-
druckung der / auferbewegung en Aber noch IM selben Jahr
konnte die hutterische Gemeinde IN ahren wieder Fuß fassen. S7ie entwickelte
sich FASUanıL,. Hatte SIE IN anderthalb Jahren Leitung VonNn Hultter
AUr wenige undert Menschen umfaßt, zehn respater bereits 41
Gemeinden mit einer Bevölkerung Von 5000 Täufern und wahrend er „zolde-
nen <s 71565 bis 1592 elw.: unfzenn- DLiSs zwanzigtausend IN ungefahr 70
Gemeinden.® Die hoffnungslose Lage nach dem Iode Von Hultter hatte
olches NIe erwarlten lassen.
Wohl aber hatte der hutterische Chronist vor Augen, der Sernen Gemeinden
den Bericht Vo Tode ultters uberlieferte. Der T0od des Märtyrers, nach
dem sSiIcCh eine große Glaubensgemeinschaft tragt hei ZUrFr laubhaf-
tigkeit des Weges, den die Hutterischen Brüder IN der Welt, aber doch auch
abseits der Welt gehen. Die Einzelzüge seiner Hinrichtung erıinnern den
Kreuzestod esu und verdeutlichen, die Kaiphas- un Pilatuskinder einer-
seits, die Apostel Christi andererseits zu finden SInNd. SO hatte IN der Tat auch

Hutter selbst seine ISSLION verstanden. Es 1ST deshalb fragen, ob
seline Bedeutung für die hutterische Gemeinschaft nicht primar INn dieser ADO-
stolischen, das Kreuz Christi vergegenwartigenden Funktion liegt, und nicht IN
sSeiner organisatorischen Gabe. Die UNS überlieferten Gemeindeordnungen
Sind alle aAUS spaterer Feit un selizen eine auf Dauer eingerichtete auDens-
gemeinschaft VOTauUsS.

Der ext ISt nach der Ausgabe VonNn olkan wiedergegeben, aber der VON

Zieglschmi überprüft.' Fast

Der ext

Hutter 1C Jang darnach ega sıch 1mM gemeldten SE Jahr,
ward gefangen. daß der 1eb Bruder Hutter Klausen Eısack,

elegen 1mM Etschland, HTrc Betrug und Verräterel aus
Gottes Verhängnis gefangen ward Sant Andreasaben
in der acC Bald arnach bunden S1eE ihm einen ebel
1INs Maul und führten iıhn gCcn Innsbruck des KÖnI1gs Fer-
dinand Regierung. Als S1eE ihm Nu  — groß Marter und eın
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anlegeten, viel anfıngen und iıhn aber nıcht mochten in se1-
191%) Gemuüut verrucken oder VO  — der anrheı abfällig
machen, auch da S1e sıich 1ın der chrift mıt ıhm versuchten,

ıihn aber al nıcht bestehen konnten, da vermeınten
dıie Pfaffen AQUus$s ihrem Ösen, rachgilerigen ifer, Ss1e wollten
den Teufel dUus ıhm bannen, lheßen ihn in eın eiskaltes W as-

Hutter S: seizen und ach dem in eın führen  5} mıt
ward gräulic Ruten schlagen. uch en ihm seinen Leıb verwundt,gepeinigt In
Innsbruck Branntweın in die unden gOSSCH, ihm angezündt und

ihm brennen lassen. S1e bunden ihm dıe Händ auch WIe-
derum einen 1InNs Maul auf daß GT ihnen ihr Schalk-
heıt nıcht konnt anzeigen Oder offenbaren. Sie eizten ihm
auch e1in Hut mıiıt einem Federbuschen auf, führten ıhn 1Ns
Haus ihrer Götzen, hatten aurT allerle1ı Weıs iıhr Narren- und
Affenspie miıt ihm Da aber beständıg und edlich als eın
christliıcher eld in se1im Glauben verharret, ward ST ach
viel erduldeter Iyranneı VO  — den Kaıphas- und Pıla-

Hutter tuskindern verurteilt, also lebendig 1n Scheiterhaufen getian
ward lebendig und verbrennt. el ber dıe Maß viel SCWESCH ist
verbrennt. und se1n Re  1C  e1 gesehen. Das geschah ichtme

Freitag VOT der ersten Fastwochen des 36 TS

Hutter
hat 1ImM Jahr

Er hat dıe Gemeınn Gottes 1n das driıtte Jahr geregiert‘ und
dem Herren se1in olk versammlet, erbaut und hınter siıch

dıe Gememin BC-
regiert mıit dem gelassen. Von diesem Hutterer hat die Gemeıln den
Wort Gottes Hutterischen Namen geerbt, daß INan Ss1e die Hutterischen

Brüder genennt hat  ‘9 des S1e sich bis auf den heutigen Tag
er WIT die nıcht schamt, denn GE ist der ahnrnhneı mıt er Freudigkeıt
Huttrischen bıs in den Tod beigestanden, aro Leı1ıb und en gelas-Brüder genennt SCH, WIEeS en posteln Christı gemeiniglic SaAaNgCH ist be1l

der Welt Als aber der Hutter gefangen elegen, ent-
botens? die Brüder In erlan VO  —; un dem Hans
Iuechmacher und der ganzen Gemein SCn Auspıitz 1Ins
Mährenland

Diese Vorgeschichte wırd Te1l geschı  en iın Die lteste Chronik der Hutterischen
Brüder. hg VO A Zieglschmid, Ithaca 943

Dies und dıe folgenden Ereignisse sind belegt HIC amtlıche en Quellen ZUT
Geschichte der Täufer  9 Österreich, I1T Teıl hg VO Grete Mecenselffty, Güters-
loh 1983, 292{ff.
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Loserth, Der Anabaptısmus in 1TO0 VO seinen Anfängen bıs ZUuU ode
Huter’s (1526-1536), in Archıv für Öösterreichıiısche Geschichte, 7 E} 1892, 427-604,
meınt, se1 „wohl 1U ıne Fabel“ (S 563)

Zieglschmid, a.a.0.. BE Anm
ntier den 1eT konkurrierenden Gütergemeinschaften in ähren 533/34 Wal dıe

„hueterisch gmaın” 1U ine Daneben gab dıe usterlıtzer, dıe Philipper und die
Gabrieler. uch WEeNNn sıch das späater e1ls unter dem Namen Hutters zusammenschloß

dıe utterer konnten Hutters Zeiten N1IC mehr se1nN, als WIeE in einem Bruderhof
atz hatten

Diese Zahlen ach John Hostetler, Hutterıte S5oclety, Baltimore and London 1974,
292; Claus-Peter Clasen, Anabaptısm. Socı1al HI1story, -  9 Ithaca and London
1972, 243

Geschicht-Buch der Hutterischen Brüder, ng UrCcC Rudolf Wolkan, Macleod
(Alberta) 1923, 118f; Zieglschmid, a.2.0. 15/1.

Hutter WAaT 1im Oktober 1533 ZU „Hırten“ der Gemeinde gewählt worden
(Zieglschmid, a.a.Q., HZ} Im Februar 1536 WaT im Jahr seines mities

berichteten
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